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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 1. Februar. Mit der Poſt aus Stockholm 
vom 29. v». M. wird gemeldet, daß der königl. ſchwediſche 
Kabinets⸗Kammorherr Bjoruſtjerna geſtern nach London ab⸗ 

greift ſei, um 2 Prinzen Albert Namens ſeines Souve⸗ 

raus den Seraph nent Orden zu überreichen. Gerüchtsweiſe 
wird aus an berichtet, daß der ſchwediſche Gefandte 
in Paris, General der Kavallerie Graf Löwenhjelm, durch 
den Frhru. v. Manderſtröm, zur Zeit Geſandter in Wien, 
werde erſetzt werden. 

Marſeille, 4. Februar. Der Dampfer „Indus“ iſt 
aus Konſtautinopel eingetroffen und bringt Nachrichten bis 
zum 24, Jaunar. Nach venjelben haben in Schumla Baſchi 
Bozufs ſich Unordnungen zu Schulden kommen laſſen. 

paris, 4. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Mehrfach ſtattgehabter Ge⸗ 
winn-Realiſirungen wegen eröffnete die Börſe in matter Haltung. Nach⸗ 
dem Gonfol von Mittags 12 Uhr 90 7, eingetroffen waren, wurde die 3pGt. 

73, 10 gehandelt und wich auf 72, 60. Als Conſols von Mittags 

1 3 1275 öher, 90%, gemeldet wurden, hob ſich die Rente auf 73 und 
ſchloß ziemlich feſt zur Notiz, — Schluß⸗Sourſe: 

t. Rente 72, 90. 4½ pt. Rente 96, —. ZpCt. Spanier 37%. 

Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Aktien 860, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1550. 

London, 4. Februar. Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 90. 1pGt, Spanier 23%. Mexikaner 20 /. Sardinier 89%. 
5pGt. Ruſſen 104. 4½ pt. Ruſſen 91%. h 

Wien, 4. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Neueſte Bank⸗ u. Credit: 
Aktien ſteigend. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 87. 5pGt. Metall. 85, At. Metalliques 75. 
Bank⸗Aktien 1060. Nordbahn 242. 1839er Lobe 137. 1854er Looſe 


u. 


Ip. Spanier 


103. National⸗Anleben 87%. Seſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
246%. Sertifikate 270. Eredit⸗ Akt. 28. London 10, 25. Augsb. 107%. 
Hamburg 77%. Paris 124%. Gold 12. Silber 5%, 


bruar, Nachmittags 2 Uhr. Lebhaftes Ge⸗ 


8 Anfangs höher, dann 


{ d Oeſt eichiſche Fonds 
bedeuten er Um ie err. 
cha 1 ag 


hafen-Werbah 155%. Frankfurt: Hanau —. Berliner Wechſel 105% Br. 
Hamburger 


ier 24. 
. * ol # ae ooſe 2 ed 
ti . ⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
228. Beftereſchide Bank-Antheile 1170. D ichiſche Eredit⸗Aktien 141. 
Uhr. Börſe ok bei nur ſchwa⸗ 
G ⸗Aktien 845. Neue Stieglitz 90. 
»&ourje: 
8 2174 — Staats⸗Anleihe 100%. Preuß. Looſe 112%. Defter: 
reichiſche Looſe 118 3p6t, Spanier 3076. 1% Et. Spanier 22%. 
lſch⸗ruſſiſche 5pGt. Anleihe — Berlin⸗ Hamburger 113%. . Köln: 
Mindener 163%. Mecklenburger 55%. Magdeburg Wittenberge 48%. 
Berfin: Hamburg I. Priorität 102%. Köln⸗Minden 3. Priorität 90. Dis: 
konto — pt. . 3 
Getreldemarkt. Weizen nicht ſchlechter. Roggen, Einzelnes ab Dä; 
nemark zur Deckung zu letzten Preifen zu laſſen. Oel pro Februar 32, pro 
pro Mai 31% , pro Oktober 28. Kaffee und Zink ſtille. 
— — — — — eĩ — i —- bͥ — äũ&dᷓ— .. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Dresden, 2. Februar. Von dieſem Tage wird der „Indep. belge“ 

von hier telegraphirt: „Sachſen wird die einfache und unbedingte Annahme 

der oͤſterreichiſchen Propoſitionen in der Bundesverſammlung zu Frankfurt 

nicht unterſtützen. Jedenfalls aber dürften die mehr und en ace 

den friedlichen Ausſichten auf die Bedenklichkeiten der neutralen ächte von 
Einfluß werden. 


Preußen. 

Berlin, 4. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Major v. Roſenberg⸗Grusz⸗ 
czynski zu Neu⸗Strelitz, dem königlich belgiſchen Generalſtabs⸗Offi⸗ 
zier Charrin zu Namur und dem Landſchafts⸗Syndikus v. Bud: 
bolg zu Königsberg in Preußen, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Zugführer bei der ſaarbrücker Eiſenbahn Johann Steyer 
zu Saarbrücken und dem Weichenſteller bei derſelben Bahn Matthias 
Will zu Neunkirchen, im Kreiſe Ottweiler, das allgemeine Chrenzei⸗ 
chen; ferner dem Regierungs⸗Rath Otto in Stralſund den Charakter 
als Geheimer als Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Mitſchke zu Lauban, im Regierungsbezirk Liegnitz, den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. Der Lehrer an der Ge⸗ 
werbeſchule in Köln, Moritz Freytag, iſt zum ordentlichen Gewer⸗ 
beſchullehrer ernannt worden. Dem Notar Ludolph Lenders zu 
Rheinberg ift die nachgeſuchte Entlaſſung vom 1. März d. J. ab aus 
ſeinem Amte ertheilt worden. | 

Die Ziehung der zweiten Klaſſe 113ter königl. Klaſſenlotterie 
wird den 12. Februar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des 
Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. 

+ Berlin, 3. Februar. [Das Projekt der Aktien⸗Brot⸗ 
bäckerei,] Herr v. Beuſt befindet ſich zur Zeit noch in Berlin. Er 
war geſtern zur Tafel bei dem Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel. — Da zur Zeit eine kurze Ruhe in der Friedensfrage einge: 
treten if, fo dürfte es gewiß angemeſſen fein, die freie Zwiſchenzeit zu 
einer Excurſton von dem Gebiet der politiſchen auf das der ſocialen 
Frage zu benutzen und eine Angelegenheit zu beſprechen, welche bei den 
Theuerungs⸗Verhältniſſen des heurigen Winters eine allgemeine Wich⸗ 
ügkeit gewonnen hat. Es ift die Frage, ob es für Berlin zweckmäßig 
erſcheint, Aktien⸗Brotbäckereien zu errichten, wie dies von einigen achtbaren 
Männern Berlins durch öffentlichen Aufruf in Abſicht geſtellt worden 
if. Wir können die Idee nur als eine ſolche begrüßen, welche ſegens⸗ 
reich wirken wird; denn jedenfalls, kommt ſie zur Ausführung oder 

wird ſie den hergebrachten Schlendrian, in welchem der uralte 
Betrieb des Bäckergeſchäfts hier gefangen liegt, ein wenig aufrütteln, und 
die neuen Entdeckungen, Erfindungen und Vervollkommnungen, weiche 
die Bäckerei an den verſchledenſten Orten erfahren hat, ebenſo wie die 


Vorſchläge, welche das Backgeſchäft verbeſſern ſollen und bisher noch 
nicht zur Ausführung gekommen ſind, zu prüfen, und, wenn ſie als 
gut befunden worden, hierorts anzuwenden. Man hat verſchiedene 
Nahrungsſtoſſe gefunden, aus denen entweder allein Brot gebacken, 
oder welche als ein Zuſatz zum Brote mit großem Vortheil verwendet 
werden können. Bis jetzt haben die hieſigen Bäcker ſich noch nicht der 
Mühe unterzogen, Verſuche zu machen, in wie weit eine Ergänzung 
des Mehls durch andere Vegetabilien möglich iſt. Die Quecken ſollen 
ſich nach dem Urtheile glaubwürdiger Perſonen und auf Grund man⸗ 
nigfaltiger und glücklicher Verſuche als beſonders gut zum Brotbacken 
verwenden laſſen. Das Mehl, welches aus getrockneten Quecken ge⸗ 
wonnen wird, ſoll an Güte und Nahrhaftigkeit dem Roggenmehl nicht 
nachſtehen, und iſt doch, da die Quecke als ein für die Aecker läſtiges 
Unkraut ausgerodet und meiſt underwendet beſeitigt werden, ein ſehr 
billiges Surrogat. Wie unſere Bäcker gewiß, durch die drohende Kon⸗ 
kurrenz einer Aktienbrotbäckerei aufgeſchreckt, in Zukunft ſich mit den 
neueſten Fortſchritten auf dem Gebiete ihres Gewerbes vertrauter 
machen werden, als bisher, ſo werden ſie auch jetzt nicht unterlaſſen, 
alles anzuwenden, um der gefährlichen Nebenbuhlerſchaft zu entgehen. Be: 
reits haben fie durch lange Artikel in den hieſigen Zeitungen das Pu⸗ 
blikum über die Brotfrage, ſo weit ſie das Bäckereigeſchäft betrifft, zu 
belehren und von der Aktien Zeichnung zu den projektirten allgemeinen 
Auch haben ſie das Miniſterium mit 


— Wetter.] Leider bin ich wieder in Stand geſetzt von einer ruchloſen 
hier die größte Senfation hervorgerufen hat. — E 
v. „in einem Walde bei Kiondz hieſigen Kreiſes 


und ſofort nebſt dem Mordinſtrumente 
exliefert. 
geiſteskrank ſtellt, iſt ungefähr 40 
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Eine Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus Petersburg vom 
20. Januar ſchildert den Eindruck, welchen der Entſchluß des Zaren in 
der Provinz, namentlich in Moskau, hervorgebracht hat. „Die ganze 
Macht der altruſſiſchen Partei“, ſagt der Berichterſtatter, „iſt in der 
zweiten Hauptſtadt des Reichs concentrirt. Dort reſidirt der alte Ge⸗ 
neral Yermolow, der wirkliche Chef dieſer Partei.... Als die tele: 
graphiſche Nachricht in Moskau eintraf, wollte der alte General nicht 
daran glauben, und als kein Zweifel mehr vorhanden war, rief er 
aus, daß nun das moskowitiſche Reich verloren ſei. Im Laufe des 
Tags begaben ſich die Hauptglieder des moskauer Adels, ſowie der 
Metropolitan zu ihm, um in dieſem Heiligthum die brennende Frage 
zu verhandeln, und der Beſchluß war, daß der Adel eine ehrerbietige 
Adreſſe an den Zaren richten werde. In Petersburg waren wir dem 
Frieden immer geneigt, oder, wenn das Friedensſyſtem daſelbſt eifrige 
Feinde hatte, ſo fand es mindeſtens auch Freunde und Anhänger. 
Aber in Moskau, wo Alles lebt, was der alten Ariſtokratie, der ruffi: 
ſchen Race angehört, iſt dem nicht ſo. Dieſelben wiſſen nicht, was 
vorgeht; fie find um 100, um 200 Jahre hinter den Fortſchritten der 
Cioiliſation zukück und glauben ſich noch zur Zeit Peters ded Großen. 
Ueberdies haben ſie noch einen und zwar wichtigen Grund, nicht nach⸗ 
zugeben: inmitten des Landes, von allen Seiten ſo ziemlich unzu⸗ 
gänglich, durch den Schnee natürlich vertheidigt, braucht Moskau keine 
Invafton zu fürchten, und die, welche es bewohnen, können ſich nicht 
denken, daß andere Punkte des Reichs verwundbarer fein. Die Ari⸗ 
ſtokratie der Hauptſtadt Altrußlands hat wohl von langen Kämpfen in 
der Krim, von einer Reihe Schlappen, die mit dem Falle Sebaſtopols 
endeten, reden hören; aber ſie glaubt, daß alles dies ſehr leicht wieder 
gut zu machen ſei. In ihren Augen hat Rußland immer noch eine 
Million dienſttauglicher Soldaten auf dem Kriegsfuße, 100 Linienſchiffe 
und Fregatten im baltiſchen und ſchwarzen Meere, die mit 9500 Ka⸗ 
nonen armitt und mit 70,000 Matroſen und Marinefoldaten bemannt 
find; nach ihrer Meinung unterhält es noch immer Kanonenbootflo⸗ 
tillen auf dem ochotzkiſchen, kaspiſchen und im weißen Meere.... Die 
Gutsbeſitzer des Innern ſagen ſich nicht, daß die Hälfte der Schiffe 
in Sebaſtopol verſenkt, die Hälfte der Seeleute bei der Vertheidigung 
des Platzes gefallen und der größte Theil der Kanonen vom Feinde 
genommen worden iſt.“ 1 i 5 

Das ſtockholmer „Aftonbladet“ erwähnt gewiſſer Vorfälle, die ſich 
in Finnland bei der Beerdigung des als Agenten bekannten Poſtdi⸗ 


Dinstag den 5. Februar 1856. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zwermal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


rektors Wulffert zugetragen haben. Es ſollen ſich nicht genug Hono⸗ 
ratioren eingefunden haben, um nach hergebrachter Sitte die Orden 


des Verſtorbenen zu tragen, und das Glockengeläute ausgeblieben ſein, 


wei eine Anzahl Perſonen in den Thurm eingedrungen wäre und den 
Glockner am Läuten verhindert habe. Nach einem andern Gerücht 
ſoll eine Anzahl jüngerer Beamten bei einem Diner auf das Wohl 
des Königs Oskar und der Weſtmächte getrunken haben und deshalb 
vor Gericht geſtellt worden ſein. Endlich ſpricht man auch von einer 
Art Emeute in dem finniſchen Kadettenkorps zu Frederikshamn. 
Frankreich. N 

Paris, 2. Februar. Der „Moniteur“ bringt an der Spitze 
ſeines nichtamtlichen Theiles die nachſtehend (unfern Leſern ſchon faſt 
u 1 Note: eh 

Rußland iſt den fünf Vorſchlägen beigetreten, die als Friedens⸗Prälimi⸗ 
narien dienen ſollen und die ſeiner Annahme durch — . 
mung Frankreichs und Englanbs, vorgelegt worden ſind. 

Deſer Beitritt ohne Vorbehalte, iſt in einer an den Grafen . 
hazy, öfterreichifchen Geſandten zu St. Petersburg gerichteten Note und in 
einer dem Grafen Buol durch den Fürſten Gortſcha off, ruſſ. Geſandten zu 
Wien, mitgetheilten Depeſche formulirt worden. Dem gemäß hat: die, ruff. 
Regierung die Unterzeichnung eines Protokolls zu Wien vorgeſchlagen, um 
die Zuſtimmung der kontrahirenden Höfe zu den Vorſchlägen, die der Unter⸗ 
handlung als Grundlagen zu dienen beſtimmt find, zu konſtatiren und 
um zu beſtimmen, daß die e in 3 Wochen (oder früher, wenn 
es thunlich iſt) ſich zu verſammeln haben werden, um der Reihe nach zu 
ſchreiten: zur Unterzeichnun 


meinen 8 r 
Da die britiſche Regierung bereits den Wunſch ausgedrückt hat, daß 
die Konferenzen zu Paris gehalten werden möchten, und da die öſterrei⸗ 


chiſche Regierung ihrerſeits, dieſer Bezeichnung eifrig beigepflichtet hatte, 


ſo werden ſich die zur Berathung über die Bedingungen des Friedens beru⸗ 
fenen Bevollmächtigten in der Hauptſtadt des Kaiſerreichs verfammeln, 


Das Protokoll, welches die Genehmigung aller Parteien konſtatirt, iſt 


heute Mittags zu Wien unterzeichnet worden. Auch iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die Bevollmächtigten der Mächte, die an der Unterhandlung Theil zu 
nehmen haben, vor dem 20. Februar zu Paris eingetroffen ſein werden. 
Aus dieſer Mittheilung des „Moniteur“ geht deutlich hervor, daß 
durch die Unterzeichnung des Protokolls eigentlich nichts von Be⸗ 
deutung geſchehen if. Die ruſſiſche Regierung nabm vor einem 
Jahre das Protokoll der wiener Konferenz an, das die Grundlage der 
Unterhandlungen ſein ſollte. Heute unterzeichnet ſie ein Protokoll, wo⸗ 


rin die Bedingungen enthalten find, die den Friedens⸗Präliminarien 


als Baſis dienen ſollen. Rußland wird keineswegs verhindert, bei der 
Diskuſſton über die Friedens⸗Präliwinarien irgend welche Einſprüche 
zu erheben. Ich glaube aber dennoch, daß der Kongreß den gewünſch⸗ 
ten Frieden herbeiführen wird. Wie ich Ihnen ſchon öfters ſchrieb 
will Frankreich, oder vielmehr Louts Napoleon, den Frieden. Er wird 
daher ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um denſelben zu Stande 
zu bringen. Er fagte geſtern zu feiner Umgebung: „Le traite de 
paix sera signé avant le 20 Mars.“ Der 20. März ift bekannt⸗ 
lich der Jahrestag der Rückkehr Napoleon's J. von Elba. 
Friedensbedingungen betrifft, die man Rußland ſtellt, ſo ſcheint man 
übrigens hoͤchſten Ortes ſelbſt zu fühlen, daß fie weder dem Zwecke, 
für den man gekämpft, noch den Opfern, die man gebracht, ent⸗ 
ſprechen. Ein halboffizieller Artikel im „Conſttutionnel“, worin die Vor⸗ 
theile, die Frankreich aus dem Kriege ziehen wird, aufgezählt werden 
beweiſt dieſes zur Genüge. Ich theile Ihnen hier den Hauptinhalt 
dieſes, vom Redaktions⸗Sekretär unterſchriebenen Artikels mit: „Frank⸗ 
reich“, heißt es am Anfange, „hat die unvermeidlichen Opfer, die der 
Krieg mit Rußland koſtete, nicht zu bedauern. Die Größe, wir moͤch⸗ 
ten ſagen: die Ober⸗Herrſchaft, die es ſeit zwei Jahren in den Räthen 
Europa's erlangt, und der kriegeriſche Ruhm, mit dem es ſeine Fah⸗ 
nen bedeckt, würden für die Kriegskoſten hinlänglich entſchädigen. Aber die⸗ 
ſes iſt nicht Alles. Man muß auch die materiellen Vortheile berech⸗ 
nen, die uns die Zukunft, Dank der Thätigkeit, die wir unſeren kom⸗ 
merziellen und maritimen Beziehungen im Orient gegeben haben, vor⸗ 
behält. Man kann ſchon jetzt die glänzenden, unſerem Lande eröffne⸗ 
ten Ausſichten erkennen.“ Frankreich habe ſeine Dampf⸗Flotte während 
des Krieges bedeutend vermehrt. Die für den Krieg beſtimmten Damßfer 
würden dem Frieden verbleiben, und zahlreiche Verbindungen ſeien ſeit 
den letzten zwei Jahren auf allen Punkten des mittelländiſchen und 
des ſchwarzen Meeres angeknüpft worden. „Dieſe Verbindungen“ — 
fährt er dann fort — „werden die Ereigniſſe überleben, die fle ins 
Leben gerufen, und unſere Handelsſchiffe werden die neuen Straßen 


nicht vergeſſen, die ſie mit unſeren Flotten durchfahren haben. Endlich ® 


haben fie — und dies iſt vielleicht das Wichtigſte — nach dieſen Ufern 
mehrere Tauſende Franzoſen hingebracht, die durch den Unternehmungs⸗ 
geiſt angeſtachelt, unſerem Handel Wege anbahnen, unſere Sitten, Ge⸗ 
ſetze und unſere Sprache kennen laſſen und nach und nach unſere Ge⸗ 
wohnheiten verbreiten werden. Mehrere franzöſiſche Kolonien haben 
ſich feit dem Kriege in den Haupthäfen des ſchwarzen Meeres gebildet 
und fie werden dort bleiben.“ So weit das halbofftzielle Blatt, das 
diesmal den Auftrag hat, den Enthuſtasmus, der unſere Börfenmänner 
erfüllt, dem ganzen Lande mitzutheilen. 

Daß Frankreich und England ſich mehr und mehr entfernen, iſt 
ſicher. Frankreich ſieht, daß die engliſchen Diplomaten gegen ſeinen 
Einfluß überall eifrig arbeiten. Beſonders in Konſtantinopel follen 
zwiſchen Herrn Thouvenel und Lord Stratford kaum noch Scenen zu 
vermeiden fein. Der Verkehr des Grafen Walewski mit der amerkka⸗ 
niſchen Diplomatie iſt gegenwärtig ſehr lebhaft. Im Geheimen iſt 
bier ein hoher ruſſiſcher Staatsmann anweſend. Ztoiſchen Wien und 
Patis herrſcht die größte Einigkeit, und gut unterrichtele Männer be⸗ 
haupten, daß auf den Friedenskonferenzen, deren wirkliche Eröffnung 
übrigens am 25. d. M. flattfinden foll, ein klarer Gegenſat zwiſchen 
der engliſchen und der franzöſiſchen Auslegung des Punkt 5 ſich zeigen 
würde. („Le Nord“ meldet aus Paris, daß der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen einen an den Kaiſer von Oeſterreich gerichteten, eigentlich aber wohl 
für die Hände des ruſſſchen Kalſers beſtimmten Brief geſchrieben habe, 
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der Präliminarien, zur Abſchlie⸗ 
ßung eines Waffenſtillſtandes und zur Eröffnung der allge⸗ 
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in dem gejagt wird, die fünfte Propofition würde keineswegs in einem 
esprit de procureur et marchand ausgelegt werden. — Dagegen 
fertigte geſtern der „Conſtitutionnel“ in einem offenbar offiziellen Ar⸗ 
tikel die engliſchen Blätter ab, welche Mißtrauen zwiſchen den beiden 
Regierungen hervorzurufen ſuchen. Der Artikel iſt ohne Zweifel gegen 
die „Times“ gerichtet, deren Inſinuation wir in unſerm vorigen Schrei⸗ 
ben erwähnt haben. Da der „Conſtitutionnel“ ſich nun einmal ber 
wogen fühlte, von den Ausfällen der „Times“ Notiz zu nehmen, wes⸗ 
halb hat er den Punkt der Börſenſpekulanten unberührt gelaſſen? 

Im Uebrigen beweiſt nichts fo ſehr als dieſer Artikel, daß es Miß⸗ 
verſtändniſſe zwiſchen Paris und London gegeben hat. 

Großbritannien. 

London, 1. Febr. „Mit Bedauern vernehmen wir,“ ſchreibt der 

„Morning Advertiſer,“ „daß bei einer Zuſamenkunft, welche am vori- 
gen Dinstag zwiſchen Herrn Buchanan, dem Geſandten der Vereinig⸗ 
ten Staaten, und Lord Clarendon ſtattfand, ſehr heftige Worte in 
Betreff der central⸗amerikaniſchen Frage gewechſelt wurden. Wenn das, 
was uns darüber zu Ohren gekommen iſt, ſich wirklich in allen ein⸗ 
zelnen Punkten ſo verhält, ſo hätte Lord Clarendon ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht ganz fo benommen, wie es feine Stellung in der Ge: 
ſellſchaft und der hohe Poſten, welchen er im Staatsdienſte bekleidet, 
erheiſchen.“ 
I Parlaments⸗ Verhandlungen vom 1. Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Nachdem die Antwort der Königin auf die Adreſſe verleſen worden 
iſt, kündigt Lord Lyndhurſt einen auf die Erhebung des Richters Parke zur 
Pairswürde bezüglichen Antrag an. 

e uf eine Frage Scully's erwidert Lord Palmer⸗ 
ſton, er habe nicht die Abſicht, in der gegenwärtigen Seſſion eine Entſchä⸗ 
digungs⸗Bill für die iriſchen Pächter einzubringen. Disraeli zeigt an, er 
werde am nächſten Montag genauere Auskunft über die kraft der Kon⸗ 
vention vom vorigen Jahre (türkiſche Anleihe) aus der Bank von England 
an die Pforte geſandten Summen verlangen. Duncombe fragt, ob die 
Regierung eine neue 1 einzubringen beabſichtige, ob 
es wahr ſei, daß die öſterreichiſche E den Oberſten Türr 


engliſche 1 n 
jeden Poften zu verfehen, den man ihm etwa anweifen wird. 


edi gun 
ſtand wi 


Feeihe erſton: 
reiheit geſetzt. 


errich 
ethan ſei, und ſpricht die Anſicht aus, daß die 
Anterrichtzminiſters wünſchenswerth ſei. 
friedigt über den Charakter der Adreß⸗Debatte und hofft, daß das Parla⸗ 
ment die Leiſtungen der britiſchen Truppen durch ein Dank⸗Votum öffentlich 


deren eine die 1 von Commandite⸗Geſellſchaften, die andere die 
von der Regierung über Ak 
Ata lien. 


N Turin, Ende Januar. Der Karneval hat gegenwärtig ſeine 
Rechte wieder eingenommen, nachdem im vorigen Jahre nur ſchwarze 
Trauerkleider zu ſehen waren. Beſonders war es der preußiſche Ge: 
ſandte, v. St. Simon, welcher in dieſen Tagen einen glänzenden 
Ball gab, der gewiſſermaßen als Friedensfeſt angeſehen werden konnte. 
In dem von ihm als Kunſtkenner mit einer Sammlung von guten 
Gemälden und ſonſt aufs Glänzendſte eingerichteten preußiſchen Ge— 
ſandtſchafts⸗Hotel hatte er die gute Geſellſchaft der Stadt verſammelt, 
die ein paar hundert Perſonen betrug, wo man die Miniſter, die Ge— 
ſandten der fremden Höfe, die vornehmſten Beamten und PrivatsPer- 
ſonen verſammelt ſah, die Frauen in den prachtvollſten Toiletten von 
Diamanten ſtrahlend; auch die in Turin anweſenden Landsleute ver: 
gißt dieſer darin nicht genug zu rühmende Geſandte niemals. Hier 
ſah man die politiſchen Gegner vereint, um ſo mehr, da man glaubt, 
daß Preußen ſehr viel dazu beigetragen hat, den Frieden zu vermit: 
teln. Die Stimmung gegen Oeſterreich iſt dagegen durch das Concor— 
dat eine nachtheilige geworden, da man darin eine Verbindung dieſer 
Regierung mit der geiſtlichen Gewalt gegen die italieniſche Nationali- 
tät findet. Beſonders hat die Einführung einer allgemeinen Cenſur 
durch die Biſchoͤfe erbittert. r a 

Osmaniſches Reich. 

A Unfere neueſten Nachrichten aus dem Orient reichen bis zum 
23. Januar. In jenen Tagen berichtete der türkiſche General Achmet 
Paſcha an das Seraskeriat, daß es die Witterung nicht geſtattet, die 
türkiſchen Truppen aus Colchis nach Trapezunt zu verſchiffen. Die 
Arriergarde des Omer Paſcha ſteht jetzt unter dem Befehle des neuer: 
dings leicht verwundeten Iskender Paſcha in Chopi; das Gros der 
Armee in Redut⸗Kale und ein ſtarkes Detachement unter Muſtapha 
Paſcha in Batum. Die Dysenterie, welche unter den Truppen ſtark 
eingeriſſen war, hat nachgelaſſen; die Kälte und ein ſtarker Schneefall 
haben jedoch alle Bewegungen unmöglich gemacht. 

Daſſelbe gilt von den Verſtärkungstruppen, welche ſich auf dem 
Marſche von Trapezunt nach Erzerum befinden; ſie mußten in den 
umliegenden Dörfern am oberen Tſchurukſu einquartiert werden. — 
Erzerum iſt zwar mangelhaft verproviantirt, doch hofft der Muſchir 
Selim Paſcha, noch im Laufe dieſes Monats bedeutende Vorräthe an 
ſich zu ziehen. Kmety Paſcha befindet ſich bereits an ſeiner Seite; es 
traf auch daſelbſt die Nachricht ein, daß General Williams mit vier 

engliſchen Ofſtzieren ſich bereits in Moskau befinden müſſe. 

In der Krim erſchwerte auch Mitte Januar die ſtrenge Kälte und 
ein tiefer Schnee die Kommunikation der Truppen an der Tſchernaja 
mit der franzöſiſchen Diviſton im Baidarthale; 9 Offiziere wurden am 
21. Januar mit erfrorenen Füßen in die Spitäler des Bosporus ge⸗ 

bracht und dürften nicht mehr hergeſtellt werden. 

Die größe Lagerplage bilden jetzt die Erdmäuſe an der Tſchernaja. 
Millionen dieſer äußerſt zudringlichen Thierchen haben ſich dort einge⸗ 
niſtet; ſonderbarer Weile waren im Winter 1854—55 die Lagerbe⸗ 


wohner von dieſer Plage vollkommen frei, während ſie jetzt unſäglich 


viel zu leiden haben, weil die Mäuſe Speiſen, Stricke, Zelte, Kleider 
und dergleichen benagen und zu Grunde richten. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Die Docks von Sebaſtopol ſind bereits geſprengt. Jetzt werden, 
wenn der Waffenſtillſtandsabſchluß in der Krim nicht bald eintreffen 
ſollte, noch einige andere fortifikatoriſche Werke zerſtört werden; das 
Geniekorps erhielt nämlich den Auftrag, die Ruinen von Sebaftopol 
bis zum März vollends in einen Schutthaufen zu verwandeln, damit 
die Armee im Baidarthale und am obern Belbek die Operationen in 
voller Stärke eröffnen könne. 

Aus Sinope wird berichtet, daß nunmehr der größte Theil der 
Maulthiere nnd Ochſen, welche für die Krim-Armee beſtimmt geweſen 
waren, von der dort herrſchenden Seuche hinweggerafft ſei. Am mei: 
ſten leidet darunter die piemonteſiſche Armee. Im Monat Dezember 
v. J. erhielten die Soldaten nur zweimal die Woche friſche Fleiſch⸗ 
Rationen; jetzt müſſen fie ſich ausſchließlich nur mit geſalzenem, einge⸗ 
pökelten Fleiſch begnügen, bis neue Zuführen friſchen Fleiſches anlangen. 


Provinzial- Zeitung. ü 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
amm 31. Januar. 

Anweſend 59 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Chevalier, Davidſon, Dinter, Friedenthal, Heyne, 
Krug, Landsberger, Lewald, Lockſtädt, Milde, Müller, Rum m⸗ 
ler, Sonnenberg, Stier. 

Der Vorſtand der hieſigen Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt überſendete ſeinen 
achtzehnten Jahresbericht in einer Anzahl Exemplare, die an die in der 
Sitzung anweſenden Mitglieder vertheilt wurden. Die Anſtalt ward im ver⸗ 
floſſenen Jahre von 373 Handwerksmeiſtern in Anſpruch genommen, von de⸗ 
nen 311 mit Darlehnen im Betrage von 12158 Thlrn. unterftügt wurden, 
62 mußten zurückgewieſen werden wegen Mangel der Erforderniſſe, von denen 
die Statuten der Anſtalt die Darlehnsgewährung abhängig machen. Von 
dem neueſten Jahresberichte des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars Fränckelſcher 
Stiftung hatte die Verſammlung ebenfalls einige Exemplare erhalten. Sie 
votirte den Einſendern einen Dank. 

Herr Stadtrath Hayn zeigte an, daß zunehmende Kränklichkeit ihn nö⸗ 
ide * zeither verwaltete Kommunal⸗Amt eines unbeſoldeten Stadtraths 
niederzulegen. 2 

Magiſtrat machte der Verſammlung die nachſtehende en „Das 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat gegen die Erhebung 
der Brennmaterialien⸗Steuer von den zur Bereitung der Coaks einzuführenden 
Steinkohlen Einſpruch erhoben und vor einem nach der Vorſchrift im $ 20 des Ver⸗ 
trages eingefeeten Schiedsgericht gegen die Stadt⸗Kommune auf Rückgewähr der 
erhobenen Brennmaterialien⸗Steuer geklagt. Bei der Uneinigkeit der Schiedsrich⸗ 
ter iſt durch's Loos der Kaufmann Hr. Milde jun. als Obmann erwählt und von 
dieſem das Laudum dahin — 7 worden, daß die Stadt⸗Kommune verpflichtet 
ift, der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft denjenigen in separato zu ermit⸗ 
telnden Steuerbetrag zu erſtatten, welcher von den zur Gasbereitung einge⸗ 
führten Kohlen gegen die Steuer von den davon gewonnenen Coaks mehr 
erhoben worden iſt. Gegen dieſes Laudum haben wir die Nullitätsklage er⸗ 
2. und wurde in erſter Inftanz unter Aufhebung des Laudi die Gas⸗ 

eleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft mit ihrem Anſpruche abgewieſen, wogegen 
unter Aufhebung dieſer Entſcheidung in zweiter und in dritter Inſtanz das 
Laudum aufrecht erhalten worden iſt.“ . 

Nach dem Rapport für die Woche vom 28. Januar bis 2. Februar fan⸗ 
den bei ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung 9 Maurer, 9 Zimmerleute, 3 Ofen⸗ 
bauer, 39 Tagearbeiter. Der Antrag des Vorſteheramtes für das Hofpital 
i St. Bernhardin, den Inguilinen der Anſtalt das Verpflegungsgeld fürs 
aufende Jahr in derſelben Höhe wie im verfloſſenen Jahre mit 20 Sgr. pro 
Kopf und Woche zu verabreichen, erhielt die Genehmigung; dieſelbe ward 
auch dem Antrage des Vorſteheramtes für das Bürgerhofpital zu St. Anna 
zu Theil, welches befürwortete, der Wittwe eines wenige Monate nach ſeiner 
Aufnahme verſtorbenen externen Inquilinen einen Theil des gezahlten Ein⸗ 

3 der äußerſt bedrängten 
Lage in welcher gedachte Wittwe ſich befinde. — Magiſtrat banntzngee für 
di urmwächter, der 1853 fein fü es Bürger: 
ortlaufende Un ung von 6 Thalern monatlich. 
In Anbetracht des zen Alters (79 Jahre) und der erwieſenen Unfähigkeit 
zu irgend welchem Erwerbe gewährte die Verſammlung dem Quies zenten 
den bisher bezogenen monatlichen Gehalt pr. 8 Thaler als fortlaufende Un⸗ 
terſtützung. Sie willigte ferner in die Auszahlung der pro 1855 etatirten 
Unterſtützungen — mit 50 Thalern an das Auguſtenhoſpital für kranke Kin⸗ 
der armer Eltern und gewährte dieſer Anſtalt aus Anlaß ihrer erweiterten 
Wirkſamkeit noch einen extraordinären Zuſchuß von 25 Thalern; mit 100 
Thalern an den ſchleſiſchen Verein zur Heilung armer AR LERBEBREIR mit 50 
Thalern an die hieſige en Vereinsſchule; mit 100 Thalern an die 
vereinigten Kleinkinderbewahranſtalten; mit 75 Thalern an den Feuerrettungs⸗ 
verein; mit 10 Thalern an den National⸗Frauenverein. Die beſchloſſenen 
Erhöhungen unzureichender Ausgabepoſitionen in vorjährigen Etats treffen 
den Steuer⸗Verwaltungsetat mit 472 Thalern, den Etat des Kinderhoſpitals 
zum heiligen Grabe mit 847 Thalern. 

Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen wurden berufen: Jiſch⸗ 
lermeiſter Herr Michael zum Vorſteher des Bernhardinbezirks; zu Schieds⸗ 
männern: Kretſchmer Herr Heinrich für den Biſchofsbezirk, Fuhrwerksbeſitzer 
Herr Klötzel für den Burgfeldbezirk, Kaufmann Hermann Straka für den 
Acciſebezirk, Reſtaurateur Herr Kretſchmer für den Johannisbezirk; Stadt⸗ 
verordneter Kaufmann Herr G. Wolff zum Mitgliede der Hoſpitaldirektion; 
Stadtverordneter Kaufmann Herr Julius Neugebauer zum Mitvorſteher des 
Dienſtbotenhoſpitals; Zimmermeiſter Herr Schlick zum Mitgliede der ſtädti⸗ 
ſchen Sicherungsdeputation; endlich zu Mitgliedern der gemifchten Kommiſ⸗ 
fion, welche die Beſtimmungen für die Aushebung der Löſchmannſchaften 
dem näheren — unterwerfen rare u 8 

dewi ogge, Simmichen. Für die Siche utation war 

x ee 8 blieb indeß vertagt bis nach Eingang 


weite Wahl in Antrag gebracht, ſie 0 
ber vom Magiſtrat zu ch bender näheren Auskunft, ob der ſeitherige Funktio⸗ 
när die Niederlegung des Amtes wirklich erklart habe. 


Ein von der Verſammlung früher ſchon formirter Antrag — für die 
ſtändigen Verwaltun Be Deputationen Inſtruktionen mit Feſtſtellung — ma⸗ 
teriellen Rechte und Verbindlichteiten für jede Deputation und ihre Mitglie⸗ 
der zu entwerfen — wurde erneuert und gelangte an den Magiſtrat mit den 
Amendements, derartige Normative auch für die Bezirksvor ne und für 
die Feuerſtellen⸗Reviſtons⸗Kommiſſionen zu entwerfen. In gleicher Weiſe 
ward das Begehren erneuert, der Verſammlung eine charkirte Nachweiſung 
von der beſtehenden Stadteintheilung nach Polizei⸗ und Stadt⸗Bezirken zu⸗ 

ehe 0 
geben au laffen pro 1856 entworfene Etats: 


Zur Feſtſetzung gelangten folgende 
a) & die Versaltung 15 ädtiſchen Marſtalls, deſſen Ausgaben auf 


20,900 Thlr. veranlagt find und deren Deckung nach Anrechnung der eige⸗ 
am an en einen Zuſchuß von 14873 Thalern aus dem 
mmerei⸗Haupt⸗Fonds erfordert; 5 
p) für die . u Nachtwacht⸗, Feuerlöſchs und Straßen⸗Beleuch⸗ 
tungs⸗Weſens. Die Koften des Nachtwachtweſens find mit 16,550 Thalern, 
die des Feuerlöſch⸗Weſens mit 6001 Chalern, die der Straßenbeleuchtung mit 
29,266 Shalern etatirt. Bei den Feuerloſchkoſten iſt Bedacht auf ſucceſſive 
Beſchaffung einer zweiten vollſtändigen Garnſtur Schläuche genommen und 
der Etat beſtimmt zu dieſem Behuf 480 Thaler zum Ankauf von 1600 Fuß 
hanfenem Schlauch. Die Verfammlung gab dem Magiſtrat zur Erwägung 
anheim, ob es nicht rathſam ſein möchte, mit der Anſchaffung in ausgedehn⸗ 
terer Weiſe ſchon im laufenden Jahre vor ugehen; 
c) für die Verwaltung des Stiftgutes Obers und Nieder⸗Luzine, 
ch. für die Verwaltung der Baurath Knorrſchen Hoſpital- und Orgel: 
bauer⸗Stiftung. Die Guts⸗Verwaltung verheißt von ihren mit 1501 Tha⸗ 
lern veranlagten Einnahmen einen Ueberſchuß von 743 Thalern zur Hoſpi⸗ 
eee = dem Orgelbauer⸗Legat hat ein qualifizirter Bewerber ſich 
noch nicht gefunden. N 3 
A . Gräßer, Jurock. 
. ae pete . N Weche find 
Breslau, 5. Februar. olizeiliches. n voriger Woche fin 
78 Perſouen durch Sottreibsamie beim Betteln betroffen und in Haft ge: 
nommen worden. — Es wurden geſtohlen: Zwingergaſſe Nr. 6 aus einer 
Waſchküche ein großer kupferner Keſſel; Tauenzienſtraße Nr. 83 ein blauer 
Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen; aus einer par terre gele⸗ 
enen Stube der Artillerie⸗Kaſerne durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe eine 
Iberne Taſchenuhr, welche in der Nähe des Fenſters hing; Gartenſtraße 
Nr. 31 ein Deckbett und zwei Kopfkiſſen; Lorenzgaſſe Nr, 2 mehrere neu⸗ 
ſilberne Löffel, einige Gabeln ꝛc., das ganze Küchengeräth und einige Lebens⸗ 
mittel; Matthiasſtraße Nr. 13 eine goldene Spindeluhr alter Facon mit 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
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goldener Panzerkette; auf der Karlsſtraße ein kleiner 


litten 
welchem ſich ein Sack mit 4 Dutzend großen Meſſern bean; e 45255 
Nr. 20 ein großer kupferner Waſchkeſſel. — Eine alte hölzerne Waſſ erkanne 
ift als herrenloſes Gut polizeilich in Beſchlag genommen worden. — Ge⸗ 
funden wurden: 5 Stück verſchiedene Schlüſſel; eine Biſam⸗Pelle rine, — 


Verloren wurde: eine mit blauen Perlen geſtickte Geldbörſe, enthalt end circa 


1 Thlr. baares Geld. (Yo l.⸗Bl.) 


Hirſchberg, 3. Februar. [Papier⸗Fabrikant Groſſe f.] 
Einer der induſtriellſten Männer unſeres Kretied, Herr Papier fabrikant 
Groſſe, bekannt durch feine Beſtrebungen, aus Holz Papier unid Pappe 
zu bereiten und, fo viel als moglich dieſe Fabrikation zu vervolllkomm⸗ 
nen und in den Handel zu bringen, iſt geſtern Vormittag in Giersdorf 
geſtorben. Vor allen, die ihn kannten, geachtet und geehrt, wird ſein 
ſchneller Tod allgemein im Kreiſe betrauert. 


— 


Polizeigerichtliche Entfcheidungen. 


[(Gewerbsmäßiges Zimmer⸗Vermiethen.[ Eine unverheirat 
Dame hatte eine Zeit hladurch gleichzeitig 3 wöblſete Zimmer an 2 
Perſonen vermiethet, ohne die N Konzeſſion als Zimmervermietherin 
oh und Gewerbefteuer gezahlt zu haben. Der Polizeirichter fprach fie, 
obwohl die königliche Regierung das Zimmervermiethen in der hier vorlie⸗ 
genden e für gewerbeſteuerpflichtig erklärt hatte, von der An klage 
der Gewerbeſteuer⸗ ontravention dennoch frei, weil er nicht für erwieſen an⸗ 
nahm, daß die Anklagte ihre Möbel zu dem Zweck angeſchafft habe, um 
damit Zimmer zum Vermiethen einzurichten. Der Polizei⸗Anwalt tefın:rirte, 
weil es hierauf nicht ankomme, und überhaupt über die Steuerpflichtigkeit 
eines Gewerbes zu entſcheiden nur die königliche Regierung kompetent, der 
Richter aber in dieſer Beziehung an deren Ausſpruch gebunden fe. Vor 
dem Rekursrichter ſuchte die Angeklagte geltend zu machen, daß ſie zum 
Zweck ihrer bevorſtehenden Verheirathung ein größeres Quartier auf längere 
Zeit gemiethet und ausmöblirt und, nachdem die Heirath rückgängig gewor⸗ 
den, nur um die Miethe zahlen zu können, einige Zimmer vermiethet habe. 
Sie mußte jedoch zugeben, daß von dem Mfehsertrage der meh nen 
Zimmer allein ſchon ihre ganze Wohnungsmiethe gedeckt „gewefen fei. Der 
Rekursrichter hielt ſich zwar für befugt, die Steuerpflich geeit des Zimmer: 
vermiethens felbftftändig zur Erwägung zu ziehen, fand aber in den vorlie⸗ 
genden Thatfachen einen wirklichen Gewerbebetrieb und verurtheilte deshalb 
die Angeklagte zu einer Geldbuße von 50 Thlr. Die von der Angeklagten 
vorgetragenen Entſchuldigungsgründe hielt er nur zur Berückſichtigung im 
Wege der Gnade für geeignet. 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 der Be vom 5. Oktober 1846. 


kti va. 
1) Geprägtes Geld und Barren . 15,753,600 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſu ngen 3 1,315,100 „ 
3) Wechſel⸗Beſtä nde „ eee 
4) Lombard⸗Beſtä nde. 997,00 „ 
5) Staats⸗Papiere, verſchiedene Forderungen u. Aktiva 11,001,500 „ 
aſſiva. 5 
6) Banknoten im Umlauf * : 5. ee en neee 
7) DepofitenzKapitalien n 24,619,700 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 12,599,600 „ 


Berlin, den 31. Januar 1856. 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 


v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 

. —u— — 
Berliner Börſe vom 4. Februar 1856. 

on fe. I Köln⸗Minden 8 ral 100 % l. 
dito II. Em. . . 5 103 Br. 


dito u. Emm. 4 
dito II, EW. 


Freiw. St.⸗Ant. 43100 
St. Ant. v. 1850 101 


Br. 
ez 


u. 1105 40 97 bez dito w. Em. 4 189% bez. u. Gl. 
dic 18581421101 bez. 8 121 3 124 bez. 
dito 18551441101 bez. B 


Niederſchleſiſche . 
dito Prior 
dito Pr. Ser. I. Il. 
dito Pr. Ser. III. 
dito Pr, Ser. IV. 5 
dito Zweigbahn. 4 

Nordb. (Fr.⸗With. )] 4 


präm.⸗Anl. v. 185533112 / bez. 

St.⸗Schuld⸗Sch. . 3587 1 bez. 

Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. 148 Br. 

Preuß. Bank⸗Anth. [4 134 a 140 bez. 

Pofener Pfandor./4 101 ½ Gl. 
bi e 33901 % Br. 

Ruſſ. 6. Anl. Stgl 5 95 Br., 91% Gl. 


4 
4 
4 
./4 156% bez. 
- 93% 5454 bez. 
4 
4 


82 4 
60 4 59 , a 61 bez. 
101 


dito Prior. 4 be 
Polniſche II. Em.|d 92% bez. Oberſchleſiſche 4. 3412162 . 217 bez. 
Poln. Ol. aso fl. 4 86, GL, dito n. 31184½ bez. 
dito 4800 fl% 91% Br. dito Prior. 4.4 02 Gl. 
dito 3200 Fl.(— 4 Gl. dito Prior. B. 3381 ½ Gl. 
Hamb. Pr.⸗Anl. 165 7 Gl. dito Prior. . 4 00% bez. 
— —— ö — dis Prior. E. 3180 be 
Courſe. nr 2 8. 
n Rhelniſche 4 112% 113% bp 
Aachen⸗Maſtrichter 4 60456 bez. dito Prior. Stm.. 4 [113 bez. 
dito Prior. . 4391 ½ bez. dito Prior 4905 
Berlin⸗Hamburger 4 115 etw. bez. dito Prior 33/84 Gl. 


dito Prior. I. Em. 443102, 9 2 Stargard⸗Poſener. 


dito Prior. II. Em. — 102 Gl. dito Prior. 4 191% 

Berbacher 4 155 156, E. 157 b.] dito Prior. . . 4399 , bez. 

Breslau⸗Freiburg. 4 147 bez. Withelms⸗Bahn 4 199 A . 
dito neue .. 4 135 à 135% bez. dito neue 4 169% a 171 bez. 


Köln⸗Mindener . 33165 % a 166% bz.“ dito Il. Prior. 4 90 bez. 


Während die öſterreichiſchen Effekteu vernachläßigt blieben, warf ſich die 
Spekulation auf die Eiſenbahn⸗Aktieu, und bei koloſſalen Umſätzen erfuhren 
die meiſten derfelben, ſowie preuß. Bank⸗Antheile eine Cours⸗Steigerung um 


viele Prozente. 


Stettin, 4: Febr. Weizen flau, loco 84-90 Pfd. gelb 96, 95 Rthl. 
bez., pr. Frühjahr 88—89 Pfd. gelb e 107, 106 Rthl. 
bez. u. Br. 105 Rthl. Geld, 84—90 Pfd. 98 Rthl. Br. Roggen anfangs 
ſehr feſt, ſchließt etwas REN loco pr. 82 Pfd. 73, 72%, 72% NtHl. bz., 
82 Pfd. pr. Februar 74% Rthl. Br., pr. Februar⸗März do., Fe ine 
76, 75%, ½ Rthl. bez., pr. Mai⸗Juni 75% NtHl. bez., pr. Juni⸗Juli 754%, 
75 Rthl. bez. Gerſte loco 75 Pfd. 56—58 Rthl. Br., pr. Frühjahr 74 
75 Pfd. große pommerſche 56 Rthl. Br., do. ohne Benennung, z. 
Hafer loco leichter pr. 52 PR 37 24 Rthl. bez., ſchwerer 30 Rthl. bez., pr. 
950019 r 50—52 Pfd. ohne Benennung mit Ausſchluß von poln. und preuß. 
35 r. 


Müböl ſchließt flau, loco 15% 


. Rthl. bez. und Gd. 35% Br. N 
„pr. Februar 15% Kithl. bez. pr. März 15% Rthl. bez., pr. April⸗Mai 
10 10 feht. bes, pr. Suli-Muguft 14% SRehL. bez, pr. Sept Ott. 14, 


16%,, 16 Rthl. bez., 
14 Hithl. bez. Spiritus fefter, loco mit Faß und ohne Faß 12%, %% 4% 
bez, 2 geb e 12% % bez, pr. Ja 124,127 . 465 
Gd., pr. Mai⸗Juni 12 % Gd., pr. Juni⸗Juli 11% % 
II 1 % % Geld. 


Breslau, 5. Febr. [Produktenmarkt.] Sehr träger Getreide⸗ 
markt, ganz ohne Kaufluſt. — Kleeſaaten im Begehr, Zufuhr nicht groß. 

Weizen, weißer beſter 137—145 Sgr., guter 120—130—132 Sar., mittler 
und ord. 95—110—113 Sgr., gelber beſter 123—136 Sgr., guter 110 vis 
120 Sgr., mittler und ord. 7080100 Sgr., Brennerweizen 
80 Sgr. Roggen SHpfd. 109-110 Sgr., Söpfd. 106—107 Sgr., Sapfd. 103 
bis 105 Sgr., 82—S3pfd. 97 —101 Sgr. — Gerſte 70—74—77 Sgr. — 
Hafer 37—43 Sgr. — Erbſen 105—110—120 Sgr. Winterraps beſter 
143 Sgr., Sommerraps und Sommerrübfen 110—114—120 Sgr. 

Kleefaat: rothe hochfeine 18 7 —19½ Thlr., feine 17-1778 Zplr, 
abfallende Sorten 14—16% Allr, hochfeine weiße 26—27 Thlr., feine 23 
bis 25 Thlr., mittle 20— 2 Thlr., ord. 10—18 Thlr. 


7% Thlr. pr. Etr. 


. Anleihe. 30ſte Serien⸗Ziehung am 1. Februar 
Ar. 12. 3 SR 201. 212, 233. 200. 350, 416. 


857. 936. 956, 


Badifche 50 
1856, 20 Serien: 24. 
438. 483. 489. 493. 678. 737. 750. 


% e d 
bezahlt 5 Brief, 


bis 70 bis 


Thymothee 6½ bis 


